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77

Ich wür de mir ei nen neu en Mopp kau fen müs sen. Egal 

wie viel Bleich mit tel ich bei die sem hier nahm, hin ter

ließ er doch im mer noch eine leicht rosa ge färb te Spur, 
und ich ver mu te te, dass er ein fach schon zu viel Blut 
und Zäh ne auf ge wischt hat te. Als wir hier ein ge zo gen 

wa ren, hat te ich ihn in ei nem al ten Schrank ge fun den 

und bis lang noch kei nen neu en be sorgt, weil ich mich, 

nach dem ich Tau sen de in die Mie te und die neue Aus

stat tung in ves tiert hat te, nicht dazu über win den konn
te, auch noch ei nen neu en Mopp zu kau fen, wenn es 
der alte auch noch tat, ab ge se hen von der Blut spur …

Ein paar Mo na te zu vor war ich beim Jog gen an dem 

al ten Sport stu dio vor bei ge kom men, in dem Del roy mir 

das Bo xen bei ge bracht hat te, im ers ten Stock ei nes ho

hen Back steinLa ger hau ses über ei nem Se condHand
Mö bel la den vol ler Plas tik so fas und schä bi ger Chintz

ses sel aus den Häu sern al ter Men schen, die man ins 
Pfe ge heim ver frach tet hat te.

E
IN

S
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Zwi schen den Fens tern des Sport stu di os hat te ein 
Im mo bi li en mak ler ein Schild auf ge hängt. »Zu ver kau

fen« konn te ich le sen und mach te mir nicht die Mühe, 

den Rest zu ent zif fern. Ir gend je mand soll te es kau fen, 

über leg te ich. Man soll te es wie der er öff nen und Del roy 
an heu ern, um Box un ter richt zu ge ben. Man könn te Trai
nings ge rä te kau fen. Der Zahl der Jog ger im Park nach zu 
ur tei len gab es hier ge nü gend Fit nessFreaks und kein 

ein zi ges Stu dio im wei te ren Um kreis. Man bräuch te na
tür lich je man den mit Ener gie und Vor stel lungs kraft und 
ei nem Hau fen Geld …

Ich war schon ein gu tes Stück wei ter ge lau fen, bis 

mir auf fiel, dass ich die ser Je mand sein könn te. Das 
Geld, das ich nach dem Tod mei nes Va ters ge erbt hat te, 
gamm elte auf ei nem Bank kon to in Spa ni en he rum. Wa
rum ei gent lich nicht?

Ich ent schied mich, Del roy mei ne Idee zu un ter
breiten.

Ein paar Jah re zu vor, als er mir das Bo xen bei ge bracht 
hat te, war Del roy ein rie si ger schwar zer Bär von ei nem 

Mann ge we sen, der trotz sei nes mas si gen Kör pers un

glaub lich schnell war. Da mals hat ten vie le hitz köp fi ge, 
halb wil de Jungs das Stu dio be sucht, die be reit wa ren auf 
al les und je den los zu ge hen – ei ner da von war ich –, doch 
Del roy hat te es nie nö tig ge habt, sein Ge wicht ein zu set
zen oder auch nur die Stim me zu he ben. Kei ner von uns 
woll te ihn je wü tend er le ben.

Jetzt ver brach te er die meis te Zeit in sei nem Wohn

zim mer und sah sich auf ei nem bil li gen Fern se her mit 
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mie ser Bild qua li tät Box kämp fe an. Er war im mer noch 
ein gro ßer schwar zer Bär, doch er war nicht mehr so 
schnell wie frü her. Er konn te nicht ein mal ohne Hil fe 
ei nes Stocks von sei nem Ses sel auf ste hen. Ein Schlag

an fall hat te die ge sam te lin ke Sei te sei nes Kör pers ge
lähmt und er hat te un ge fähr acht zehn Mo na te in der 
Reha ver bracht.

Ich hat te ihn ein paar Mal be sucht und war im mer 
ge lang weilt ge gan gen und auch frust riert, weil ich ihm 

nicht hel fen konn te. Doch an dem Tag, an dem ich ihm 

von der Idee er zähl te, das alte Sport stu dio mit ihm als 
Trai ner wied erzu er öff nen, leuch te te Del roys Ge sicht 
auf. Er grins te im mer noch schief, doch er schien vor 
mei nen Au gen zehn Jah re jün ger zu wer den. Er sag te, 
er wol le sich nicht an stel len las sen, aber er wür de sich 

an der Pacht be tei li gen. Win nie, sei ne gro ße, lau te Frau, 

schlug die Hän de über dem Kopf zu sam men, be dank te 

sich bei Je sus und mein te, mich hät te der Him mel ge

schickt, um ih ren Mann zu hei len. Ich moch te Win nie, 
da her frag te ich sie lie ber nicht, wer Del roy dann den 
Schlag an fall ge schickt hat te.

Jetzt kam er keu chend und äch zend die Trep pe hi
nauf ge stampft. Ich trau te mich schon lan ge nicht mehr, 
ihm Hil fe an zu bie ten. An fangs hat te ich ihm mal ge sagt, 
dass er nicht schon um sechs Uhr auf tau chen muss te, 

nur weil ich dann das Stu dio auf schloss, doch er hat te 

da rauf be stan den.
»Wir sind Part ner, Finn. Ich muss hier sein. Du ver

schläfst ja wahr schein lich doch nur.«
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Ich ging den Ei mer aus lee ren. Nach ein paar fri schen 
Farb schich ten wirk ten die Räu me hel ler und grö ßer 
und ich hat te die ka put ten Fens ter re pa rie ren las sen. 
Wir brauch ten noch neue Spin de – von den al ten ließ 
sich nur die Hälf te öff nen und die an de re Hälf te ging 
nicht mehr zu. Als ich das graurosa Was ser in das alt
mo di sche Ke ra mik be cken goss, ließ der Ge ruch, der 
aus dem Ab fuss auf stieg, ver mu ten, dass ir gend et was 
Fet tes, Haa ri ges dort hi nun ter ge klet tert und ver en det 
war.

Aber wenn ich mich in den Räu men mit den Lauf bän
dern und Cross trai nern, dem über hol ten Box ring und 
den bo den tie fen Spie geln um sah, ver spür te ich im mer 
noch eine pri ckeln de Auf re gung. Magu ire’s Sport stu dio. 
Ich be saß und be trieb tat säch lich mit sieb zehn ein ei ge
nes Un ter neh men, auch wenn Del roy mein Part ner war.

Mitt ler wei le war er oben an der Trep pe an ge kom men 

und blieb ste hen, um wie der zu Atem zu kom men. Ich 

muss te lä cheln, als ich ihn schnau ben hör te: »Hast du 

schon die Bö den ge wischt? Ver dammt, Finn, du bist der 
Boss in die sem La den. Du musst nicht die Fuß bö den 
schrub ben.«

Aus dem glei chen Grund, aus dem ich kei nen neu
en Mopp an schaff te, woll te ich kei ne Putz hil fe an heu
ern – wir brauch ten kein zu sätz li ches Per so nal. Sam und 
Dai sy, die an der Re zep ti on stan den, wa ren über zwan

zig, und vom ers ten Tag an hat te ich da rauf be stan den, 

dass sie mich nicht »Boss« nann ten, weil mir das un an

ge nehm war.
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»Es macht mir nichts aus, den Bo den zu schrub ben, 

Del roy. Ehr lich.«
»Dass es dir nichts aus macht, weiß ich«, er wi der te 

Del roy. »Aber du machst es nicht or dent lich. Du soll test 

beim Bo xen blei ben. Und beim Tee ko chen.«

»Möch test du ei nen Tee?«

»Na also, Bot schaft an ge kom men.«

»Du weißt doch, wo die Kü che ist.«

Zwan zig Mi nu ten spä ter brumm te der La den. Als ich 
Del roy ge sagt hat te, ich wür de ger ne je den Tag um sechs 
auf ma chen, hat te er schal lend ge lacht, aber ich hat te 
mir ge dacht, dass vie le Leu te wohl ger ne mor gens trai

nier ten, solan ge sie noch Ener gie hat ten und be vor sie 

sich ins Büro schlepp ten. Magu ire’s wür de nie ei nes der 
Stu di os aus den Hoch glanz ma ga zi nen wer den, in de
nen ma kel lo se Mo dels mit idi o ti schem Grin sen auf den 
Lauf bän dern stan den, ohne je ins Schwit zen zu kom
men, aber ich dach te, wenn wir bil lig und sau ber ge nug 

wa ren, dann konn ten wir Kun den an lo cken, de nen ein 

ein fa ches Fit ness stu dio ohne Schnör kel aus reich te.
Bis lang ging das Kon zept auf. Das Haus, in dem ich 

mit mei nem Dad ge wohnt hat te, hat te ich an eine jun ge 
pol ni sche Fa mi lie ver mie tet und wohn te jetzt selbst über 
dem Stu dio in ei nem schä bi gen Ap par te ment im Dach
ge schoss. Es war dun kel und eng und so feucht, dass 

man da rin hät te Cham pig nons züch ten kön nen, doch 
ich hielt mich so wie so nur zum Schla fen dort oben auf.

Wäh rend ich als Ma na gerSchräg strichHaus meis
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ter auf trat, küm mer te Del roy sich um die Kämp fe. Sein 

Kör per moch te ver krüp pelt sein, aber sein Geist war so 
schnell wie im mer und sei nen Au gen ent ging nichts. 

Er er kann te schlech te An ge wohn hei ten, noch be vor 

man sich selbst rich tig da ran ge wöh nen konn te, und 
ver dop pel te die Schlag kraft, in dem er ei nem nur  sag te, 
wie man die Füße bes ser po si ti o nier te. Er konn te die 
Stär ken und Schwä chen ei nes Kämp fers er ken nen, in

dem er ih nen beim Spar ring nur zu hör te oder viel leicht 
am Ge ruch. Es war mir ein Rät sel, wie sei ne Ins tink te 
funk ti o nier ten, aber sie funk ti o nier ten, und die Kämp

fer, die auf ihn hör ten, merk ten, was sei ne Rat schlä ge 

aus mach ten.

Als ich mit dem Trai ning bei Del roy an ge fan gen hat
te, gab es nicht be son ders vie le weib li che Bo xer, doch 
seit den letz ten Olym pi schen Spie len hat te sich das ge

än dert. Das ers te Mal, als ich zwei Frau en für die Box

stun den auf nahm, zog er eine Au gen braue hoch – die, 

die noch ih ren Dienst tat –, aber wenn es ihm un an ge
nehm war, zwei Mäd chen dazu zu er mun tern, auf ei nan
der ein zu schla gen, sag te er es je den falls nicht.

Fünf zehn Mi nu ten spä ter trieb er sie so hef tig an wie 

frü her mich.

»Hört auf zu strah len, mei ne Da men, ich will ein we

nig Schweiß se hen.«

Zwei Frau en stan den sich an die sem Mor gen im Ring 
ge gen über, um kreis ten sich, schlu gen nach ei nan der, 
wi chen aus und täusch ten an, wäh rend Del roy sie be

ob ach te te und ih nen Tipps gab. Ich rann te der weil auf 
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ei nem Lauf band und ver such te, he raus zu fin den, wie 
lan ge ich mei ne Höchst ge schwin dig keit hal ten konn te. 

Doch plötz lich sah ich zur Tür, noch be vor ich realisier
te, wa rum. Nor ma le rwei se kam sie sonn tags im mer um 

die se Uhr zeit. Ich merk te, dass Del roy mich an sah, und 

blick te zu ihm. Er run zel te die Stirn, als hät te ich et was 

falsch ge macht, doch noch be vor ich fest stel len konn te, 

was ihn är ger te, hat te er sei ne Auf merk sam keit wie der 

dem Spar ring ge wid met.

»Hi, Finn!«

»Hi, Nicky!«
Sie muss te sich un be merkt he rein ge schli chen ha ben.
Von Nickys Haus bis zum Stu dio wa ren es fünf Kilo

me ter, und sie sah aus, als wäre sie den gan zen Weg 
ge rannt, den noch muss te sie noch nicht ein mal nach 
Luft schnap pen. Sie häng te ihre Ta sche an den üb li chen 

 Ha ken, über prüf te den Sitz des Ban des, das ihr ho nig
blon des Haar zu rück hielt, stell te sich auf den Cross
trainer vor mir und be gann mit ih rem Work out. Ich lief 

wei ter und ver such te, nicht auf die Mus keln ih res Hin
terns zu star ren. Das war un pro fes si o nell. Ich starr te 
trotz dem hin, ich konn te nicht an ders.

In den letz ten Mo na ten hat te ich Nicky häu fig ge se

hen, doch da war sie mei ne An wäl tin ge we sen und es 
muss te sein. Sie hat te sich um das Geld ge küm mert, das 
ich von mei nem Va ter ge erbt hat te, und die Rechts an

sprü che auf das Haus in Spa ni en gel tend ge macht, das 

ich im mer noch nicht ge se hen hat te. Als ich sie we gen 

des Stu di os um Rat ge fragt hat te, hat te sie mir ge hol
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fen, die Pacht zu über neh men und den Part ner schafts

ver trag aus zu ar bei ten. Sie hat te die Ver hand lun gen ge

führt, den Trans fer des Gel des aus Spa ni en or ga ni siert 

und so gar ei nen Buch hal ter auf ge trie ben, der für mich 
die Bü cher führ te. Un se re Tref fen be stan den haupt säch
lich da rin, dass sie mir For mu la re reich te, mir sag te, was 
da rin stand und wo ich un ter schrei ben soll te, und da rin, 
dass ich un ter schrieb. Le sen war nie mei ne Stär ke ge

we sen, aber bei Nicky mach te mich das nicht ver le gen, 

denn sie gab mir das Ge fühl, als sei schwe re Le gas the

nie ir gend wie süß.
Am Er öff nung stag war sie mit ei ner Fla sche Cham

pag ner auf ge taucht, und ich hat te Del roy ge hol fen, sie 

zu lee ren, ob wohl ich das Zeug nicht aus ste hen konn

te. Sie hat te sich so gar als ers tes Mit glied ein ge tra gen, 

ob wohl Magu ire’s Sport stu dio für eine Frau ih rer Klas se 

ei gent lich nicht gut ge nug war. Doch das al les war rein 

ge schäft lich … zu min dest re de te ich mir das ein.
Nicky stieg vom Cross trai ner, ging zu ih rer Ta sche und 

nahm ein Hand tuch he raus. Wäh rend sie sich das Ge

sicht ab wisch te, be wun der te ich das Spiel der Mus keln 
auf ih rem Rü cken und wie ihre Haut selbst im kal ten 
Ne on licht leuch te te. Sie wand te sich um und fing mei
nen Blick auf, be vor ich weg se hen konn te. Ich spür te, 
wie ich rot wur de, und hoff te, dass es ihr ent ging, da her 

kon zent rier te ich mich da rauf, mei ne Ge schwin dig keit 

zu hal ten, doch sie kam zu mir he rü ber.

»Finn, ist Judy schon da?«

»Judy?« Ich hat te kei ne Ah nung, von wem sie sprach.
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»Wir sind zum Spar ring ver ab re det. Ich weiß, es ist 
noch ein we nig früh, aber …«

Judy! Jetzt fiel es mir wie der ein – eine drah ti ge klei ne 
Frau mit wir ren, zu ei nem Kno ten ge bun de nen Lo cken 

und ei ner höl li schen Rech ten.
»Tut mir leid, ich hab sie nicht ge se hen«, ant wor te

te ich, schal te te das Lauf band aus und sprang hi nab, 
als es lang sa mer wur de. »Wenn Sie wol len, trai nie re ich 

mit Ih nen.«

»Oh Mann, Finn, du bist dop pelt so groß wie ich. Du 

wür dest mit mir den Bo den im Ring wi schen.«
Ich wand te mich an die bei den Frau en im Ring, die 

ihre Run de ge ra de be en det hat ten und durch die Sei
le klet ter ten.

»Tra cey? Hät test du oder Mar cia Lust auf eine Run
de mit Nicky?«

Tra cey sah auf die Uhr.

»Tut mir leid, Finn, ich bin zum Es sen ver ab re det.«

»Ich über neh me das.«

Als ich mich um sah, be merk te ich Bru no hin ter uns. 
Er war erst seit ei ner Wo che im Stu dio, aber er war gut in 
Form. Er war schlank, schlak sig und dun kel häu tig und 

wirk te ara bisch, auch wenn Bru no nicht un be dingt ein 
ara bi scher Name war. Aber uns war es egal, wie sich un
se re Mit glie der nann ten, so lan ge sie ihre Ge büh ren be

zahl ten. Er wirk te nicht be son ders hel le, und ich frag te 

mich, ob er wuss te, auf was er sich ein ließ. Er war nur 

ein oder zwei Kilo schwe rer als Nicky und etwa gleich 

groß.

Leonard_Crusher_NetzCC14.indd   15 20.10.2014   09:10:33



16

»Na gut, aber lasst es ru hig an ge hen, alle bei de, ja?«

Ich sah Del roy auf der an de ren Sei te des Rin ges ein 

we nig zwei felnd drein schau en. Mir fiel ein, dass er Bru
no von An fang an nicht ge mocht hat te, wa rum, hat te 
ich nie ver stan den. Aber ich dach te, wenn ich auf pass

te, soll te es kei ne Prob le me ge ben.
»Ich zie he mir die Hand schu he an«, ver kün de te Nicky.
»Ich hel fe Ih nen«, bot ich ihr an. Ich hat te ihr schon 

oft ge zeigt, wie man die Ban da gen rich tig an leg te, be

vor man die Hand schu he an zog, und sie war durch aus 
dazu in der Lage, aber sie ließ mich trotz dem hel fen. Sie 
schien ein we nig ab ge lenkt, als ich die Ban da gen fest zog 
und ihr die Gel hand schu he über streif te.

»He, kon zent rie ren Sie sich!«, ver lang te ich.

»Tut mir leid.« Sie pus te te sich den Pony aus dem Ge

sicht. »Die Ar beit.«

»Das hier hilft da ge gen.«

»Ich hof fe es.«
Ich sah zu Del roy hi nü ber, der Bru nos Hand schu he 

über prüf te. Er hat te von nor ma len Trai nings hand schu
hen auf die di cker ge pols ter ten Spar ring hand schu he ge
wech selt. Sie wa ren schwe rer als die von Nicky, doch sie 
war zu zier lich, um eben sol che zu tra gen.

»Den ken Sie da ran, was ich Ih nen ge sagt habe. Blei
ben Sie in Be we gung. Er schlägt wahr schein lich här
ter zu, als Sie es ge wohnt sind, also ver su chen Sie, sich 

nicht tref fen zu las sen.«

»Dan ke«, ant wor te te sie.

»Und Nicky … sei en Sie gnä dig zu ihm.«

Leonard_Crusher_NetzCC14.indd   16 20.10.2014   09:10:33



17

Die ers ten Mi nu ten lang war sie das auch. Sie um kreis

ten ei nan der, ver such ten, sich ein zu schät zen, schlu gen 

pro be hal ber zu, doch dann setz te Nicky zu ei nem rech

ten Ha ken an, der ge nau Bru nos Kie fer traf und sei nen 

Kopf zu rück fie gen ließ. Ich wuss te, dass sie stark war, 

doch es er staun te mich, wie viel Kraft sie in den Schlag 
leg te, fast, als hät te sie die Kont rol le ver lo ren. Bru no riss 
die De ckung hoch und ver grö ßer te den Ab stand zu ihr, 
was sie zwang, ihm nä her zu kom men, wenn sie zu
schla gen woll te.

Sie war be reit dazu. Links, rechts hieb sie auf sei ne er
ho be nen Arme, wich dann gleich zu rück und blieb im

mer in Be we gung, sprang hin und her und än der te die 
Rich tung. Sie er in ner te mich an ei nen Ti ger, den ich ein
mal in ei nem he run ter ge kom me nen Zoo in Brigh ton ge
se hen hat te. Er war un ab läs sig auf und ab ge lau fen und 

hat te durch die Glas schei be auf die stau nen den Be su
cher ge starrt, die zu rück ge starrt hat ten. Es war nicht 

un be dingt das schöns te Bild, das ei nem in den Sinn 
kom men konn te.

Mir fiel ein, dass ich nicht wirk lich viel über Nicky 

wuss te. Mir war sie im mer ru hig, be son nen, un be irr
bar vor ge kom men, doch jetzt wur de mir plötz lich klar, 

dass sie als An wäl tin si cher lich täg lich viel Stress und 
Kon fik ten aus ge setzt war und dass all der Frust und die 
Ag gres si o nen ir gend wie ab ge baut wer den muss ten. Ich 

über leg te, ob ich ge ra de Zeu ge da von wur de.
Bru no war coo ler und ge dul di ger, als ich er war tet 

hat te, aber man konn te se hen, dass er lang sam ge nug 
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da von hat te, sich von Nicky he rum schub sen zu las sen. 
Und plötz lich wur de mir be wusst, dass ich auch über 
Bru no nicht viel wuss te. Er war kaum ein hal bes Dut

zend Mal im Stu dio ge we sen und trai nier te im mer ru

hig für eine knap pe Stun de, be vor er wie der ging. Ge le

gent lich lun ger te er in un se rer Nähe he rum, wenn ich 

mich mit Del roy un ter hielt, und wenn wir ihn an spra

chen, grins te er nur und mach te wei ter mit dem, was 
er tat, als ver stün de er uns ere Spra che nicht rich tig. 
Wenn er sprach, dann mit reins tem Lon do ner Di a lekt 
und nur ei nem lei sen Hauch von ara bi schem Ak zent, 
da her dach te ich, dass er nur schüch tern war. Doch Del
roy sag te im mer, dass man die wah re Na tur ei nes Man
nes erst er kann te, wenn man ihn im Ring un ter Druck 

setz te.
Bru nos Au gen schim mer ten un ter dem Helm rand 

her vor und auf sei nen Wan gen glänz te der Schweiß. Er 

ver such te ein paar Kon ter schlä ge, doch Nicky war im
mer zu schnell, wich nach links oder rechts aus oder 
tauch te nach hin ten weg, so dass sei ne Hie be ins Lee re 
gin gen. Dann tauch te sie un ter sei nem of fe nen Arm auf 
und ver setz te ihm ei nen hef ti gen Schlag in die Rip pen. 

Ich spür te, wie um mich he rum die an de ren Gäs te auf 
ih ren Trai nings ge rä ten lang sa mer wur den, weil auch sie 
die Span nung in der Luft spür ten und se hen woll ten, 
was sich im Ring ab spiel te.

Auch Del roy schien die Feind se lig keit und das Ad re
na lin zu spü ren. Nor ma ler wei se turn te ihn das an, doch 
die ses Mal be un ru hig te es ihn wohl.
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»Okay, Leu te! Aus ei nan der!«, rief er und er reich te da

mit ir gend wie Nicky, denn sie trat zu rück.

Bru no ließ die De ckung sin ken. Er stell te sich in Po si

ti on, ließ die Fäus te bis auf Hüft hö he sin ken und blieb 
mit schief ge neig tem Kopf ste hen, als wäre Nicky ein 
Pro blem, das er lö sen müss te. Un fä hig, der Ver su chung 

ei nes of fe nen Schla ges zu wi der ste hen, kam sie wie der 
an ge tän zelt und schlug eine Rech te, doch die ses Mal 
war Bru no an der Rei he, sich au ßer Reich wei te zu du

cken. Blitz schnell riss er die Lin ke hoch, traf sie am Ohr 

und ließ sie zu rück stol pern.

»Ge nug!«, rief Del roy, doch nie mand hör te mehr auf 

ihn. Er warf die Krü cke weg und griff nach der Glo cke 

am Ring. Gleich zei tig pack te ich die Sei le und zog mich 

hin durch, doch es war zu spät.
Die Glo cke klin gel te durch ge hend, doch Bru no ach te

te nicht da rauf. Nicky hat te sich zu sam men ge krümmt 

und ihre Knie ga ben nach, doch Bru no ließ sie nicht zu 

Bo den ge hen – mit kur zen, hef ti gen Up per cuts in ihre 

Brust stieß er im mer wie der zu, so dass er sie fast von 

den Fü ßen hob. Dann trat er zu rück und hob den Arm 

zu ei nem letz ten Schlag, doch be vor er dazu an set zen 
konn te, pack te ich sei nen Ell bo gen, riss ihn fort und 
stieß ihn mit dem Arm vor sei ner Brust in sei ne Ecke 
zu rück. Fast er war te te ich, dass er nach mir schla gen 
wür de, und war da rauf ge fasst, doch er ent spann te sich 
so fort und ließ die Fäus te sin ken. Er hat te nicht die Be
herr schung oder die Kont rol le ver lo ren – er hat te ge
nau ge wusst, was er tat. Jetzt ließ er die Arme sin ken 
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und tän zel te auf den Ze hen spit zen, als hät te er sich 
nur harm los amü siert und wäre für die nächs te Run
de be reit.

»Verdammt noch mal, Bru no!«, brüll te ich ihn an.

Er zeig te kei ner lei Re gung.

»Die Schlam pe war au ßer Kont rol le«, mein te er ach

sel zu ckend.

»Du bist hier fer tig. Zieh dich um und ver schwin de.« 
Er starr te mich an. Ich starr te zu rück. »Ver schwin de, 
Bru no. So fort!«

Er sah zu Nicky hi nü ber, die hus tend auf dem Tep
pich zu sam men ge bro chen war, dann seufz te er, duck te 
sich durch die Sei le, sprang hi nun ter und schlen der te 
zu den Um klei de räu men, wo bei er die Hand schu he mit 
den Zäh nen öff ne te und sich nicht ein mal mehr um sah.

»Al les in Ord nung?«

Nicky saß nach vor ne ge lehnt auf der Bank in der Da

men um klei de und schob ih ren Kie fer hin und her, wäh

rend ich mich zu ihr beug te.

»Schon gut. Es tut nur ver dammt weh, wenn ei nem 

je mand in die Tit ten boxt.«

»Ja, ich weiß«, ant wor te te ich.

»Nein, das glau be ich kaum.« Ir gend wie schaff te sie 

es zu ki chern. Dann rich te te sie sich auf, neig te sich zu

rück, be rühr te ihre Brüs te und jaul te vor Schmerz auf.

»Es tut mir wirk lich leid. Das hät te ich nicht zu las sen 

dür fen. Bru no wird hier nie wie der trai nie ren.«

»Es war nicht dei ne Schuld. Und sei ne auch nicht. Ich 
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habe die Be herr schung ver lo ren. Ich wuss te, dass wir 
nur spar ren soll ten, aber ich … ich woll te ein fach nur 

je man den ver prü geln und er war zu fäl lig da.«

»Wa rum?«

Kopf schüt telnd sah sie mich an und nahm dann ihr 

Hand tuch.

»Ich soll te ge hen …«
»Ist al les in Ord nung? Mit Ih nen und Har ry, mei ne 

ich?«
So bald die Wor te he raus wa ren, wünsch te ich mir, der 

ris si ge Li no le um bo den wür de sich auf tun und mich ver
schlu cken. Sie hat te mir ein paar mal von ih rem Ehe
mann er zählt, und es hat te den An schein, als wür den 

sie sich häu fig strei ten. Doch ihre Ehe prob le me gin gen 

mich nichts an. Was soll te ich des we gen schon un ter

neh men?

Doch als sie mich jetzt an sah, lach te sie nicht und riet 
mir nicht höf ich, zu ver schwin den, es war eher, als füh le 
sie sich ge schmei chelt, dass ich mir Sor gen mach te. Ich 

glaub te schon, sie wol le mir et was er zäh len, doch dann 

über leg te sie es sich und rieb sich wie der den Kie fer.

»Ich muss du schen«, sag te sie.

Sie stand auf und auch ich er hob mich und hielt ihr 

ei nen Fin ger vors Ge sicht.
»Lass das, Finn. Ich habe kei ne Ge hirn er schüt te rung.«
»Was für ei nen Tag ha ben wir heu te?«
»Es ist Sonn tag und mor gen ist Mon tag und da 

kommst du zu mir ins Büro zur Ver trags un ter zeich
nung.«
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»Wie bit te?«

»Für den Kauf des Ge bäu des. Hast du es ver ges sen?«

Als Nicky mir mit dem Pacht ver trag ge hol fen hat te, 

hat te sie er wähnt, dass das ge sam te Ge bäu de zum Ver

kauf stand. Das hat te mich be un ru higt – ich fürch te te, 

dass der neue Be sit zer uns hi naus wer fen konn te –, bis 

mir der Ge dan ke kam, dass das nicht pas sie ren wür de, 

wenn ich es kauf te.
»Nein«, ant wor te te ich, »na ja, ir gend wie schon. Ich 

hat te ver ges sen, an wel chem Wo chen tag es sein soll te.«
»Wie um Him mels wil len willst du mich dann auf 

eine Ge hirn er schüt te rung tes ten?« Sie war wie der ganz 

die Alte, und als sie sich das TShirt über den Kopf zog, 

fiel mir plötz lich wie der ein, wo ich mich be fand, und 

mach te mich aus dem Staub.
»Brau chen Sie nicht das gan ze hei ße Was ser auf, ja?«, 

rief ich ihr noch über die Schul ter hin weg zu.

»Ich sag’s dir, Finn, wir kön nen von Glück sa gen, dass 
sie uns nicht ver klagt. Durch so was ma chen Stu di os 
Plei te.«

»Wie so soll te sie uns ver kla gen? Sie ist un se re An wäl
tin. Das wäre doch ein In te res sen kon fikt, oder?«

»Ich mei ne es ernst, Jun ge! Das nächs te Mal, wenn 
so et was pas siert, ist es viel leicht kei ne Freun din, die 
auf steht, geht und da rü ber lacht. Viel leicht lan det das 

nächs te Mal ein Mäd chen im Kran ken haus.«

»Es wird kein nächs tes Mal ge ben, Del roy.«

Del roy schüt tel te den gro ßen grau en Kopf und seufz
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te. Wir sa ßen am Tisch in sei ner en gen Kü che und tran

ken Rum aus Schnaps glä sern – auf Win nies Ver lan gen 
hin stark ver wäs sert. Del roys Frau hat te et was ge gen 
har te Drinks und Del roy konn te schon nüch tern kaum 
lau fen. Mir war es recht, das Zeug zu ver dün nen, ich 
moch te den Ge schmack so wie so nicht und nipp te nur 

da ran, um Del roy Ge sell schaft zu leis ten.

Abends aß ich meis tens bei ih nen. Mir ge fiel es dort, 

und sie schie nen sich zu freu en, wenn ich kam. Es war 

warm und hell, und selbst die de pri miert drein bli cken
den Je sus bil der, die Win nie über all auf ge hängt hat te, 
mach ten die Woh nung kein biss chen we ni ger freund
lich. Auf je den Fall war es ge müt li cher als in mei nem 
muf fi gen Zim mer über dem Stu dio. Al ler dings wäre 
auch eine ver reg ne te Bus hal te stel le ge müt li cher ge we

sen als mein Zim mer.
»Seid ihr Ge schäfts haie zu sehr da mit be schäf tigt, 

über eu ren La den zu re den, um das Hühn chen um zu
rüh ren?«, be schwer te sich Win nie, als sie he rein kam. 
Der Ge ruch aus der Kü che zog durch das gan ze Haus 
und mir lief das Was ser im Mund zu sam men. Als ich 
das ers te Mal ihr ja maik ani sches Hühn chen mit Süß
kar tof feln pro biert hat te, hat te ich drei Por ti o nen da von 

ver schlun gen und mir fast den Ma gen ver dor ben. Jetzt 

ach te te ich da rauf, lang sa mer zu es sen.
»Da rauf fal le ich nicht mehr he rein«, brumm te Del roy. 

»Ich weiß doch, wie du re a gierst, wenn sich je mand in 

dein Es sen mischt.«
»Finn, ich hof fe, du hast Hun ger, denn hier gibt es 
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jede Men ge zu es sen.« Sie schnalz te mit der Zun ge und 

nahm die Bril le ab, die zu be schla gen be gann, um sie an 

ih rer ge blüm ten Schür ze sau ber zu wi schen.

»Klar hat der Jun ge Hun ger. Der ar bei tet den gan zen 

Tag, sie ben Tage die Wo che. Um fünf Uhr mor gens raus 

und dann un auf hör lich ma len, Fens ter re pa rie ren, put

zen. Der Jun ge ist eine EinMannAr mee.«

»Wenn es Spaß macht, zählt es nicht als Ar beit«, be

merk te ich.
»Das liegt da ran, dass du für dich selbst ar bei test«, 

mein te Del roy. »Kei ner be fiehlt dir et was, das ist der Un
ter schied.«

»Trotz dem, Jun gen in dei nem Al ter soll ten nicht jede 

Mi nu te des lie ben lan gen Ta ges ar bei ten«, fand Win nie. 

»Du soll test mehr aus ge hen und gleich alt ri ge Freun de 
fin den. Du musst nicht im mer nur mit gries grä mi gen al
ten Män nern wie Del roy he rum hän gen.«

»Ich bin jün ger als du, Frau!«
»Viel leicht su chen wir dir in der Kir che ein net tes 

Mäd chen, mit dem du ins Kino ge hen kannst.«
»Finn will mit die sen Bet schwes tern nichts zu tun ha

ben«, schnaub te Del roy. »Wenn er ein Mäd chen mit ins 

Kino nimmt, will er eine, die mit ihm in der letz ten Rei

he sitzt. Er sucht den Him mel hier auf Er den, nicht in 

der nächs ten Welt.«

»Del roy Lle wel lyn, du bist ekel haft!«
»Bei mir ist al les in bes ter Ord nung, Win nie«, sag te 

ich.

»Hast du schon eine Freun din?«, strahl te Win nie.
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»Ich wünsch te, es wäre so«, er wi der te ich.
»Jetzt sieh ihn dir an!«, grins te Win nie. »Der Jun ge 

wird rot wie ein Son nen un ter gang in der Ka ri bik. Du 
wirst uns so fort al les er zäh len. Wie ist sie?«

»Ver hei ra tet, das ist sie«, grunzte Del roy.
Ich starr te ihn an. Wenn das ein Scherz sein soll te, 

dann traf er ziem lich ge nau ins Schwar ze.
»Aber nicht doch!«, schalt ihn Win nie. »Finn wür de 

sich nicht mit ei ner ver hei ra te ten Frau ein las sen.«

»Sie ist An wäl tin und mit ei nem rei chen Ma cker ver

hei ra tet, der in der In nen stadt ar bei tet, und sie ist zehn 

Jah re äl ter als Finn und sie ver bringt mehr Zeit mit ihm 
als mit ih rem Ehe mann.« Del roy goss sich ei nen wei
te ren Rum ein, und die ses Mal nahm er ei nen Schluck, 

ohne ihn zu ver wäs sern.
Hat te er des halb am Mor gen so grim mig drein ge

schaut, als ich auf Nicky ge war tet habe? Weil er glaub

te, dass ich in sie ver liebt war?
»Nun, es ist nicht Finns Schuld, dass sie ihn mag, 

oder?«, pro tes tier te Win nie. »Wel che Frau wür de sich 
nicht in ei nen so gro ßen, hüb schen Kerl ver lie ben?«

Ich spür te, wie ich rot wur de. Del roy hat te mich 
durch schaut. Na tür lich schwärm te ich für Nicky – wie 
auch nicht? Sie war wun der schön, cle ver, lus tig, und ein 
Tag, an dem ich sie nicht im Stu dio sah … war ir gend
wie ver schwen det. Ich wuss te das, selbst wenn ich es 
nie zu ge ge ben hat te und es wohl auch nie tun wür de. 
Für Nicky wa ren wir nur An wäl tin und Kli ent, da war ich 
mir si cher. Wir wa ren be freun det, ja, aber Del roy schien 
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an deu ten zu wol len, dass Nicky eben so emp fand wie 
ich, doch das war Un sinn. Das konn te nur Un sinn sein.

»Du hall uz ini erst, Del roy«, sag te ich. »Ich dach te, sie 
hät te heu te ei nen Schlag auf die Bir ne ab be kom men 
und nicht du.«

Del roy starr te in sein lee res Schnaps glas.
»Ich habe ge se hen, wie sie dich an sieht. Glaub mir, 

Jun ge, die se Frau wird dir noch das Herz bre chen.«

»So was tun Frau en nor ma ler wei se, oder nicht?«, er

wi der te ich.

»Jetzt hör sich ei ner den Jun gen an«, mein te Win nie 

kopf schüt telnd. »Ein Mann von Welt.«

Dann klin gel te es.
Win nie ging an die Tür und grumm elte et was von 

Nach bar kin dern und Klin gel strei chen, wäh rend Del roy 

und ich in ver le ge nes Schwei gen ver san ken. Ich fühl te 
mich fast ein we nig ge schmei chelt, dass er sich für mein 
Lie bes le ben in te res sier te – oder am Feh len des sel ben –, 
an de rer seits wünsch te ich, er wür de sich um sei ne ei ge
nen An ge le gen hei ten küm mern und mich mei ne Feh ler 
selbst ma chen las sen. Al ler dings frag te ich mich auch, 

ob es stimm te, was er über Nicky ge sagt hat te, dass sie 
nicht nur da war, um mir bei dem Ge schäft zur Sei te 
zu ste hen und mir pro fes si o nel le Rat schlä ge zu ge ben.

Es stimm te, sie war da ge we sen, als mei ne Mut ter an
ge grif fen wur de, und sie hat te mich ins Kran ken haus 
be glei tet, wo man ver geb lich ver such te, sie zu ret ten, 
und sie war mir auch in der da rauf fol gen den Zeit nicht 

von der Sei te ge wi chen, als ich durch ein wah res Fe ge
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feu er der Be fra gun gen ge hen muss te. Sie hat te wäh rend 
der ge richt li chen Un ter su chung mei ne Hand ge hal ten, 
als mich die Ein zel hei ten, die zu ta ge ka men, bei na
he dazu brach ten, in Trä nen aus zu bre chen oder ei nen 

Stuhl durchs Fens ter zu wer fen, oder auch bei des. Gut, 

sie war mehr als mei ne An wäl tin, aber den Rest hat te 

sich Del roy si cher nur ein ge bil det. Nicky war viel äl ter 

als ich, viel klü ger, hat te mehr Klas se.

Was hat te es also schon zu sa gen, dass sie in un se

rem Stu dio trai nier te oder mit mir lau fen ging? Wir wa
ren in ei nem Ge spräch da rauf ge kom men, dass ihr Haus 
nicht weit vom Thame sidePfad lag, den ich mor gens 
meis tens ent lang lief. Und ei nes frü hen Mor gens hat
te sie mich dann über holt und seit dem wa ren wir ein 
paar mal die Wo che zu sam men ge lau fen und hat ten uns 
über Be lang lo sig kei ten un ter hal ten. Doch das be deu te te 
schließ lich nicht, dass sie scharf auf mich war … oder?

So ge dan ken ver lo ren be merk te ich erst nach ei ner 
Wei le, dass der je ni ge, der an der Tür war, we der he rein

kam noch wie der ging. Win nies Stim me wur de im mer 

lau ter und schril ler und drän gen der, und ge ra de woll te 
ich auf ste hen und nach se hen, was los war, als ich hör te, 
wie je mand mit Ge walt ein drang und Win nies Pro tes te, 

die mitt ler wei le zu ei nem Krei schen an ge wach sen wa

ren, ig no rier te. Wäh rend Del roy hin ter sich nach sei ner 

Krü cke griff, stieß ich den Stuhl zu rück und lief durch 

den Per len vor hang in den Flur.
Ein kahl ra sier ter Kerl mit der Fi gur ei nes Klei der

schranks stand for mat fül lend in der Haus tür, die Arme 
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ver schränkt und die fet ten Lip pen zu ei ner grim mi gen 
Li nie zu sam men ge presst. Win nie stand in der Wohn zim
mer tür und be schimpf te je man den mit so hef ti gem ka

ri bi schem Ak zent, dass ich kein Wort von dem ver stand, 

was sie sag te, doch ich be kam zu min dest mit, um was es 
ging: Je mand war ein ge drun gen, um sie zu be steh len. Ich 
wuss te zwar, dass es bei Del roy und Win nie nichts Steh

lens wer tes gab, doch der ar tig un wich ti ge De tails in te res

sier ten das nie de re Pack nicht, das die Ge gend un si cher 
mach te, um sich den nächs ten Schuss zu fi nan zie ren. 
Nicht dass der Go ril la in der Tür wie ein ty pi scher Jun
kie aus ge se hen hät te, doch ich über leg te, dass ich zu erst 
Win nie hel fen und mich spä ter da rum küm mern könn te, 
die Mo ti ve der Ein dring lin ge zu ana ly sie ren.

Ein Typ Mit te zwan zig, klei ner und schlan ker als der 
ers te, kam mit Del roys bil li gem Flach bild schirm aus 
dem Zim mer und ig no rier te Win nies Pro tes te. Aus sei
nen Klei dern stieg ein scha ler Ta bak ge ruch auf, sei ne 
Fin ger hat ten gel be Ni ko tin fe cken und er trug sein fet
ti ges Haar in ei ner alt mo di schen El visTol le und dazu 
Ko te let ten, die fast bis zu sei nem brei ten, kan ti gen Kinn 
reich ten. Ihm fehl ten nur noch der Glit zer an zug und die 
kit schi ge Son nen bril le.

»Wür den Sie das wohl bit te wie der hin stel len?«
Das klang zwar ge ra de zu ab surd höf ich, aber ich 

wuss te, dass Win nie die se sub ti le He ran ge hens wei se 
be vor zu gen wür de.

El vis be trach te te mich ab schät zend und tat mich mit 

ei nem kur zen Blick ab.
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»Jun ge, küm me r dich ein fach um dei nen Scheiß, ja? 

Dann gibt es auch kei nen Är ger.«

»Den gibt es schon«, er klär te ich. »Win nie, geh in die 

Kü che.«

»Nein, Finn, das ist nicht dein Pro blem«, wi der sprach 

Win nie, doch sie muss te schlu cken, und als ich zu ihr 

blick te, sah ich, dass sie wein te. Eine Wel le von Wut ließ 

das Ad re na lin in mir auf stei gen. Bei al lem, was Del roy 

pas siert war, hat te sie nie den Mut ver lo ren oder auf ge
ge ben, und sie jetzt so er nied rigt zu se hen, er füll te mich 
mit ei ner Wut, die ich kaum be zäh men konn te. Und das 
al les dank die ser bei den le der ge klei de ten Idi o ten, die 
mit Del roys wert lo sem Su per marktFern se her zur Tür 
hi naus spa zie ren woll ten.

Ich stürm te hin ter ih nen her. Sie lie fen auf ei nen gro

ßen glän zen den Mer ce des zu, der mit of fe nem Kof fer

raum am Stra ßen rand stand. Das ver riet mir deut lich, 
dass dies kei ne ge wöhn li chen Ein bre cher wa ren, aber 
das war mir mitt ler wei le schon egal.

»He, Arsch loch«, rief ich. »Ich habe höf ich da rum ge

be ten!«

El vis dreh te sich um, den Fern se her im mer noch un

ter dem Arm, und seufz te, als wäre ich ein Straf zet tel, 
den er zer rei ßen muss te. Er sah sei nen we ni ger gla mou
rö sen As sis ten ten an.

»Sean?«, sag te er trä ge.

Sean, der Klei der schrank, dreh te sich um und stapf te 

grin send auf mich zu. Er war groß und mus kel be packt, 

doch er be weg te sich wie ein Nil pferd auf Stel zen und 

Leonard_Crusher_NetzCC14.indd   29 20.10.2014   09:10:34



30

sein bil li ger Le der man tel wür de sei ne Be we gungs frei
heit ein schrän ken. Au ßer dem trug er Le der hand schu
he – ent we der glaub te er, er wür de da durch tou gh aus

se hen, oder er kau te an den Fin ger nä geln, und als ich 
sah, wie er die gro ße rech te Hand öff ne te, frag te ich 
mich, ob er mir eine Ohr fei ge ge ben woll te.

Ich war fast schon be lei digt, doch ich ließ es ihn ver
su chen, tauch te ab und warf beim Wie der auf tau chen 
mein gan ze Ge wicht in eine rech te Ge ra de an sei nen 
Kie fer. Sein gro ßes fei schi ges Ge sicht schwab bel te beim 
Auf prall wie Ge lee und er tau mel te zu rück.

Mitt ler wei le lud El vis Del roys Fern se her in den Kof fer
raum des Mer ce des, doch ich nahm an, dass er nicht ohne 
sei nen Freund fah ren woll te. Ich ließ Sean das Gleich ge
wicht wied er fin den und merk te, wie er über koch te. Er 

schüt tel te den Kopf, kniff die klei nen Schweins äug lein 

zu sam men und kam dop pelt so schnell wie zu vor wie

der auf mich zu ge stürmt. Sei ne gro ßen Fäus te fo gen, 
doch sie schlu gen so un kont rol liert zu, dass sie mich 
ver fehl ten wie As te ro i den. Ich schlüpf te dicht an ihn 
 he ran und hieb ihm tief in den So lar ple xus, wo rauf ihm 

die Luft weg blieb und er zu sam men sack te wie ein ka

put ter Zep pe lin. Er grapschte nach mei nem Kra gen, in 

der Hoff nung, mich lan ge ge nug fest hal ten zu kön nen, 
um mich k. o. zu schla gen oder mir eine Kopf nuss zu 
ver pas sen, doch ich pack te sei ne le der be hand schuh te 
Hand, bog das Ge lenk zu rück und ver dreh te ihm den 
Arm, so dass er schwer fäl lig in die Knie ging und in 
höchs ten Tö nen zu jau len be gann, was sich merk wür
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dig ähn lich an hör te wie bei Win nie. Del roy stand mitt

ler wei le in der Tür und sah hilf os zu, wäh rend Win nie 

hin ter ihm schluchz te.

»Bring den Fern se her wie der rein!«, rief ich El vis zu, 

»sonst bre che ich ihm den Arm!«
»Schei ße!«, rief El vis und knall te den Kof fer raum

deckel zu.

»Na gut«, mein te ich. »Wie ihr wollt.«

»Nicht, Finn«, warn te Del roy.

Ich sah ihn an. Ich hat te nicht wirk lich vor, Sean den 

Arm zu bre chen, aber ich war mir ziem lich si cher, dass 

ich wuss te, wie ich ihn ihm aus ren ken konn te. Das war 

schmerz haft, konn te aber leicht be ho ben wer den, auch 

wenn das noch schmerz haf ter sein wür de.

»Lass ihn los«, ver lang te Del roy.

Ich ließ Se ans Arm los und trat zu rück. Er blieb kni
en, hielt sich den Arm und fuch te lei se, bis sein Boss 
kam, sich vor ihn stell te, ent nervt seufz te und ihn in 
die Rip pen trat.

»Steh auf, du nutz lo ser Sack«, be fahl er.
»Wenn ich den Fern se her selbst zu rück brin gen muss, 

dann be nut ze ich dei nen Hin tern als Schub kar re!«, 
droh te ich.

Doch El vis ig no rier te mich und deu te te statt des sen 
mit sei nem knub be li gen Zei ge fin ger auf Del roy.

»Man hat Sie ge warnt!«, sag te er. »Wenn Sie das 
nächs te Mal zu spät dran sind, neh men wir Ih nen die 

gan zen Mö bel weg, nicht nur die ses bil li ge Scheiß ding.« 
Er starr te mich fins ter an. »Und dank ih res klei nen Pfad
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